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Lebensgefährlicher Einsatz: Serbe mit
Messer bedroht Polizei in Wien!

Im Wiener Bezirk Brigittenau bedrohte ein 28-Jähriger
während eines Polizeieinsatzes mit einem Messer die

Beamten und wurde verletzt.

Brigittenau, Österreich - Ein schockierender Vorfall ereignete
sich am Samstagnachmittag in Wien: Ein 28-jähriger serbischer
Staatsbürger wurde von der Polizei angeschossen, nachdem er
die Einsatzkräfte mit einem Messer bedrohte. Laut dunav.at
alarmierten die besorgten Eltern des Mannes gegen 13:30 Uhr
die Notdienste, da er sich in einer psychischen
Ausnahmesituation befand und möglicherweise
Selbstverletzungen in Betracht zog.

Der Vorfall spielte sich im 20. Wiener Gemeindebezirk
Brigittenau ab. Zunächst rückten Beamte des
Stadtpolizeikommandos Brigittenau aus, doch als niemand die
Tür öffnete, wurde die Feuerwehr hinzugezogen, um gewaltsam

https://dunav.at/de/serbe-bedroht-polizei-in-wien-mit-messer-von-spezialeinheit-angeschossen/


Zugang zur Wohnung zu verschaffen. Die Spezialeinheit WEGA
übernahm danach die Situation. Der Mann trat mit einem Messer
aus der Küche heraus und ignorierte die mehrfachen verbalen
Aufforderungen der Polizisten.

Verschärfte Einsatzbedingungen

Ein Versuch, ihn mit einem Elektroschocker zu überwältigen,
scheiterte, was die Beamten in eine äußerst gefährliche Lage
brachte. In Anbetracht der akuten Bedrohung für die
Einsatzkräfte mussten mehrere Schüsse abgegeben werden, die
den Mann lebensgefährlich verletzten. Nach der notärztlichen
Versorgung vor Ort wurde er in kritischem Zustand ins
Krankenhaus gebracht.

Dieser Vorfall wirft nicht nur Fragen zur Ausbildung der Polizei
im Umgang mit psychischen Krisen auf, sondern spiegelt auch
eine besorgniserregende Tendenz wider. Wie fragdenstaat.de
in einem Artikel berichtet, sind ähnliche Vorfälle in der
Vergangenheit immer wieder aufgetreten. So ergab eine
Untersuchung, dass in den letzten drei Jahren über ein Dutzend
Menschen in psychischen Krisensituationen von Polizisten
erschossen wurden. Es wird ein dringender Bedarf an
Verbesserung in der Ausbildung und den einschlägigen
Handlungsanweisungen für den Umgang mit psychisch
auffälligen Personen betont.

Deeskalation als Schlüssel

Die Mehrheit der Menschen, die unter psychischen
Erkrankungen leiden, ist nicht gewalttätig. Gesellschaftliche
Stigmatisierung wirkt sich negativ auf die Wahrnehmung
psychisch Kranker aus. Übergriffe sind die Ausnahme und
könnten oft durch deeskalierendem Verhalten von Polizisten
vermieden werden, wie auch lvpebw.org betont. Studien haben
aufgezeigt, dass ein sensibler Umgang in akuten
Krisensituationen entscheidend ist. Dafür fehlen jedoch oft
geeignete Schulungen und Kommunikationsstrategien innerhalb
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https://www.lvpebw.org/2025/01/21/polizeieinsaetze-in-psychischen-ausnahmesituationen/


der Polizei.

Die Forderung nach einer Verbesserung der Fähigkeiten der
Einsatzkräfte im Umgang mit psychisch Erkrankten steht im
Raum, und Experten betonen die Notwendigkeit, Krisendienste
aufzubauen. Gegenwärtig sind solche Dienste nicht im
Haushaltsbudget des Sozialministeriums eingeplant, was eine
ernsthafte Lücke darstellt, die dringend geschlossen werden
sollte.

Die Ereignisse des 13. Juni rufen uns erneut ins Gedächtnis, wie
wichtig ein verantwortungsvoller Umgang mit psychischen
Krisensituationen ist. Der Vorfall in Wien ist nicht nur eine
Tragödie für den Betroffenen und seine Familie, sondern auch
ein Aufruf zur Reflexion über die Strukturen, die unsere
Behörden in den Umgang mit solchen Situationen leiten.
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